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1 8 Das deutſche Kaiſerpaar in Müunſter. 
0 I ugerrlichten Wetter unter Glockengeläute und dem 
(laſerin Tauſende trafen Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
ld iy Sonnabend Vormittag in Münſter ein und fuhren 
Me Suan offenen vierſpännigen Wagen durch die reich— 
eine lde zum königlichen Schloß. Dem Zuge vorauf 
s = e Eskadron des 11. Huſaren⸗Regiments. In den 
en 11 Gale der Zug paſſirte, bildeten 200 Kriegervereine, 
I enkor 0 Mann, ſowie die Feuerwehren, das Bürger⸗ 
Viet von Münſter, die Schulen und die Deputation 
un, Kopf ger schaft Spalier, hinter denſelben ſtand eine Kopf 
I Dtogen, rängte Volksmenge, welche die Majeſtäten mit uns 
nter, gen Hochrufen begrüßte. Der Oberbürgermeiſter von 
6 indthorſt, hatte mit den Mitgliedern der ſtädtiſchen 
an einem zu dieſem Zwecke erbauten Triumphbogen 
genommen und begrüßte die Kaiſerlichen Majeſtäten 
liche er Anſprache: „In tiefer Ehrfurcht bringt Euren 
und Königlichen Majeſtäten die Vertretung der 
zeſtfalens ihren Allerunterthänigſten Willkommen⸗ 
durch iu erlauchter Ahne Eurer Majeſtät hat unſere 
e tren den ehrenden Ausſpruch ausgezeichnet: „Münſter 
Er Stadt.“ Wir find ſtolz auf dieſes Königswort 
zu lt, uns einer ſolchen königlichen Anerkennung ſtets 
it erweiſen. 


’ 


AR. un 


Yen 
hr Ren Liebe.“ Der Kaiſer dankte und reichte dem Ober- 
Auer d 


er le Hand. Vor dem königlichen Schloſſe nahm 
aß alsbald die Parade über die dort aufgeſtellten 

ir Kin, wied Während der Parade erſchien Ihre Majeſtät die 
Ru eg erholt an einem Fenſter des königlichen Schloſſes, 
W sten Jubelrufen begrüßt. Nach der Parade fand 
ethe Ian im königlichen Schloſſe ſtatt, an welchem die 
Geiſtli⸗ die Spitzen der Provinzialbehörden und die 

be lichkeit beider Konfeſſionen Theil nahmen. Der 

mei er Kaiſerin fand Mittags 12 Uhr ſtatt, an dem⸗ 
i 4 die Damen des weſtfäliſchen Adels und der den 
Ar: und Civilbehörden angehörenden Herren, ſowie 
0 Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins und des Louiſen⸗ 
N Nach dem Empfange beabſichtigte die Kaiſerin, 
e und das katholiſche Krankenhaus zu beſuchen. 
kehr der Kaiſerin vom Beſuche des evangeliſchen 
liſchen Krankenhauſes nahmen die Majeſtäten eine 


6 m aſtkaliſche Ovation huldvollſt entgegen und be— 
— 3°, Uhr nach der Feſthalle am Ludwigs⸗ Platze 


unn aiderös klein. 
von Eu femia Gräfin Balleſtrem. 
(Nachdruck verboten.) 
(53. Fortſetzung.) 
N rief Roſe erglühend, bebend, „ich weiß 
ie mir ſolch' kränkende Worte ſagen! Es bedarf 
we e von Ihnen und ich werde Ihr Haus verlaſſen“. 
rden Sie thun, wenn ich es Ihnen geſtatten werde“, 
0 an der Lohe kalt in's Wort. „Sie ſind mir bis 
er Dierhflichtet, und ich habe durchaus nicht die Abſicht, 
le hahe enſte bis dahin zu entäußern Sobald ich Erſatz 
. dieser mögen Sie gehen — ich werde Sie nicht halten. 
Zeitpunkt eintritt, deſto beſſer. Für heut befehle 
f hrem Zimmer zu bleiben, Sie werden es nur 
rlaubniß verlaſſen! Ich hoffe, Sie werden ſich 
en fügen, ſonſt wäre ich genöthigt, Sie einzu— 


e 

und ar nicht im Stande zu antworten. Empörung, 
N ungekanntes Angſtgefühl nahmen ihr das Wort 
herum — Ne konnte ſich nur ſtumm und blaß abwenden. 

herzienrte eine Antwort von Ihnen, Roſe Fels“, ſagte 

s bedenräthin unbewegt. 

N ter deren nicht“, entgegnete Roſe ſich hochaufrichtend, 

m G es Freiherrn Egon von Fels iſt zu ſtolz, um 

hren edanken Raum geben zu laſſen, daß ſie einer 

ind Bern ohn durch Koketterie entfremden will. Ich werde 

0 Kine) bigung willen Herrn Van der Lohe freiwillig 


Ay dente Länge begegneten ſich die Augen Roſens 
Ai ame mit feſtem Blick. 

ein gebt mir Bürgſchaft?“ fragte letztere. 

Rom, 1“, erwiderte Roſe ſtolz. 

0 Lg stencäthin lachte — ein leifes, diaboliſches, ge⸗ 


1 


er 


5 8 5 
* Wort einer Fels“, rief ſie kichernd, „man weiß, was 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Involidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


vn. Zahrg. 


zu dem Feſtmahl der Provinz. In der Mitte der prächtig ge 
ſchmückten Feſthalle waren 400 Gedecke für die aus der Pro⸗ 
vinz geladenen Notabilitäten aufgelegt; im Hintergrunde ſtand 
die Kaiſertafel. Zur rechten des Kaiſers ſaß die Kaiſerin, dann 
folgte der Herzog von Ratibor, zur linken des Kaiſers hatte die 
Ober⸗Hofmeiſterin Ihrer Majeſtät, Gräfin Brockdorff, Platz 
genommen, Sr. Majeſtät gegenüber der kommandirende General 
des VII. Armee-Korps, General der Kavallerie v. Albedyll, 
ſowie der Vorſitzende des Provinziallandtages, Landrath von 
Oheimb. An der Tafel Ihrer Majeſtäten ſaßen außerdem noch 
30 hohe Würdenträger und Beamte, unter ihnen Staatsminiſter 
Graf Bismarck, Oberlandesgerichtspräſident Staatsminiſter a. D. 
Dr. Falk, Kriegsminiſter v. Verdy du Vernois, Chef des Ge— 
neralſtabes v. Walderſee, Oberpräſident Studt, Weihbiſchof 
Cramer, Kapitularvikar Gieſe, General-Superintendent Nebe, 
Oberbürgermeiſter Windthorſt. Während der Tafel hielt der 
Vorſitzende des Provinziallandtages eine Anſprache an den Kaiſer, 
in welcher er die Liebe Weſtfalens zu Kaiſer und Reich warm 
hervorhob. — Der Kaiſer antwortete hierauf etwa folgendes: 
„Ich kenne Weſtfalen als eins der beſten Meiner Lande. Ich 
gedenke noch Meines Beſuches vor fünf Jahren. Alle Lehren 
und Prinzipien Meiner Jugend ſtammen aus Ihrem Lande; 
denn Mein Lehrer und Erzieher, Herr Geheimer Rath Hintz— 
peter, iſt ein Weſtfale. Ich kenne die Weſtfalen als feſt, ener— 
giſch und zäh', das haben ſie auch ſtets in ihrer Treue zu 
Meinem Hauſe bewieſen. Eingedenk deſſen, daß das weſtfäliſche 
Schwert, wenn es gezogen werden mußte, ebenſo ſcharf ſich ge— 
zeigt hat, wie jenes Meiner andern Lande; hoffend, daß es auch 
ferner ebenſo ſcharf ſich erweiſen werde, wenn es abermals für 
das jung geeinigte Vaterland gezogen werden müßte, erhebe Ich 
Mein Glas und rufe: „Weſtfalen und ſeine Hauptſtadt Mün⸗ 
ſter leben hoch!“ Die Worte Sr. Majeſtät wurden von der 
Feſtverſammlung mit brauſendem Jubel aufgenommen. Gegen 
6 Uhr war das Feſtmahl beendet und begaben ſich Ihre Ma— 
jeſtäten nach dem Schloß zurück. Vor dem Diner im Laufe des 
Nachmittags empfingen Ihre Majeſtäten auch die Vertreter des 
Weſtfäliſchen Bauernvereins unter Führung des Freiherrn von 
Schorlemer-Alſt, des Oekonomierath Winkelmann und des 
Freiherrn von der Reck, je ein Mitglied des Vereins aus jedem 
weſtfäliſchen Regierungsbezirke. Freiherr von Schorlemer über— 
reichte mit einer huldigenden Anſprache als urweſtfäliſche 
Landeserzeugniſſe zwei Brode Pumpernickel, Schinken, Butter 
und ein Fäßchen hundertjährigen Münſterländer Kornbrannt⸗ 
weins. Seine Majeſtät dankte huldvollſt und unterhielt ſich 
längere Zeit mit den Führern und Mitgliedern der Deputation. 
Als Ihre Majeſtäten Abends in geſchloſſener Staatskaroſſe zu 
dem vom weſtfäliſchen Adel veranſtalteten Balle fuhren, war 
der Domplatz feenhaft erleuchtet. Ein Lichtmeer flutete über 
den großen Platz und tauchte den Koloſſalbau des Münſters 
in ſeinen Glanz. Alle Privathäuſer, ſelbſt ſolche in den kleinſten 
Nebengaſſen, hatten illuminirt. Raketen ſtiegen zum Himmel 
empor, Brillantfeuer funkelte auf und von tauſend und aber⸗ 
tauſend Lippen brauſte der Hurrahruf des weſtfäliſchen Volkes. 
In den glänzenden Feſträumen des Ballſaales war der hohe 
Adel Weſtfalens, eine ſtolze Geſellſchaft, verſammelt. Die 
Träger von Namen, welche ſeit Jahrhunderten mit der Geſchichte 
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dieſes Wort werth iſt. Die Fels geben und brechen ihr Wort, 
als ſei es Glas und kein Erz“. 

Roſe fühlte, daß hier ihre Selbſtbeherrſchung aufhörte, daß 
jetzt der Moment genaht, wo ein Bruch unvermeidlich war. Aber 
als ſie ſchon das Wort zu einer heftigen Entgegnung auf den 
Lippen hatte, da fiel ihr ein, daß ſie ihrem Vater gelobt, der 
Frau, die er geliebt hatte, nur mit Liebe zu begegnen, das Böſe, 
das ſie ihr zufügte, mit Gutem zu vergelten. Aber wie das 
thun? Und um ihren erregten Geiſt vor einer lauten Empörung 
zu bewahren, ging ſie ſchnell und abgewandten Hauptes in das 
Heine Schlafgemach, um dort in heißen, unbewußt rinnenden 
Thränen ihrem bebenden Herzen Erleichterung zu ſchaffen. 

Frau Van der Lohe verließ befriedigt das Zimmer und 
kehrte in den Salon zu ihrer Geſellſchaft zurück. Sie hatte er- 
reicht, was ſie wollte — freiwillig ſollte Roſe ihr Zimmer hüten. 
In der That, ein ſeltſamer freier Wille, welcher dazu gezwungen 
wurde — aber gleichviel, ſie hatte erklärt, ſie würde freiwillig 
davon bleiben — Frau Van der Lohe hielt ſich nur an den 
Wortlaut, das Andere war ihr gleichgiltig. 

„Wo iſt Haideröslein, Tante?“ war Carola's erſte Frage, 
als erſtere den Salon betrat. 

„Wahrſcheinlich wohl auf ihrem Zimmer“. 

„Dann werde ich ſie holen“, rief Carola aufſpringend. 

„Unnöthige Mühe“, warf die Kommerzienräthin hin, „ich 
habe ſoeben erſt eine Nerven vernichtende Scene mit dem eigen- 
willigen, böſen, halsſtarrigen Mädchen gehabt. Sie beſteht da⸗ 
rauf, ihr Zimmer nicht zu verlaſſen und trotzt ſelbſt meinen 
Befehlen — “ 

Niemand antwortete auf dieſe Erklärung, und Frau Van 


der Lohe mußte das peinliche Gefühl koſten, daß man ihr nicht 


glaubte. Der Tag verging, der nächſte ebenfalls und es wollte 
keine Behaglichkeit in den kleinen Kreis einziehen, zumal das be⸗ 
lebende Element, Carola fehlte. Die kleine Dame hatte nicht 
ohne einige cachirte Seitenausfälle erklärt, daß ſie gezwungen 
wäre, Roſens freiwillige Zurückgezogenheit zu theilen und wirklich 


Weſtfalens vereint ſind, die Spitzen der Militär- und Civil⸗ 
behörden, alles, was durch Verdienſt und Rang Auſpruch auf 
Theilnahme hatte, war verſammelt, um Se. Majeſtät den Kaiſer 
und ſeine Gemahlin zu begrüßen. Beſonders prachtvoll waren 
die Toiletten der Damen. Man ſah altehrwürdigen prachtvollen 
Familienſchmuck, der nur bei den feierlichſten Gelegenheiten ge⸗ 
tragen wird, im Lichte von tauſend Flammen erſtrahlen an 
Haupt und Schultern der berühmten Schönheiten Weſtfalens. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin trug eine Robe aus weißer Seide 
und dazu Diamanten. Gegen 11½ Uhr kehrten Ihre Majeſtäten 
von dem Balle des weſtfäliſchen Adels zurück und traten kurz 
darauf unter lebhaften ſympathiſchen Kundgebungen der auf dem 
Bahnhof anweſenden Volksmenge die Rückreiſe nach Potsdam an. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die ſeitens der Stadt Dresden zum Empfange 
Kaiſer Wilhelms geplanten Veranſtaltungen wird jetzt ſolgen⸗ 
des bekannt. Die ſtädtiſchen Kollegien ſollen den Kaiſer an den 
vormaligen Thorgebäuden am Kaiſer-Wilhelmsplatze begrüßen. 
Daſelbſt ſoll in der Richtung der Kaiſerſtraße nach dem Plane 
der Architekten Gieſe und Weidner ein Säulenbau errichtet, vor 
dieſem aber inmitten eines Waflerbederts eine 6 Meter hohe 
Statue, die Stadt Dresden darſtellend, aufgeſtellt werden, deren 
Modellirung der Bildhauer Robert Dieg übernommen. Mit der 
Modellirung einer zweiten, den Säulenbau ſelbſt bekrönenden 
Figur, den Frieden darſtellend, iſt Profeſſor Henze beſchäftigt. 
Nach erfolgter Begrüßung des Kaiſers wird der Wagen durch 
eine doppelte Reihe von Fahnenmaſten nach der Heinrichſtraße 
ſich bewegen, auf der Hauptſtraße aber, wo die in der Richtung 
der Heinrichſtraße ſtehenden Waſſerhäuſer nach dem Entwurfe 
des Architekten Herrn Schubert geſchmückt werden ſollen, in der 
Mittelallee nach dem Neuſtädter Marktplatze fahren, deſſen Ein- 
gang die von der Wettiner Feier her erhaltenen Obelisken in 
völlig neuem Schmucke zieren werden. Auf dem Neuſtädter 
Markte ſoll die Schuljugend Platz ſinden, inſoweit ſolche nicht 
bei der Spalierbildung betheiligt wird. Den größten Schmuck 
will man der Auguſtbrücke geben. Auf jedem Pfeiler derſelben 
werden große Gaskandelaber mit Pyramiden von weißen Gase 
glocken mit insgeſammt 3000 Flammen aufgeſtellt. Die Wettiner 
Jubiläums⸗Obelisken auf dem Schloßplatze ſollen erhalten bleiben. 

Der Berliner „Börſen-Kurier“, welcher die Nachricht ge— 
bracht hat, daß Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich 
Leopold infolge eines Konflikts mit dem Kommandeur des 
Regiments Gardes du Korps feine Stellung à la suite erbeten 
und erhalten hat, veröffentlicht folgende Zuſchrift: „Berlin, 
23. Auguſt. Die Redaktion erſucht das General⸗-Kommando er⸗ 
gebenſt, auf Grund des § 11 des Geſetzes über die Preſſe vom 
7. Mai 1874, die im „Morgenblatt“ (1. Beilage Nr. 405) 
über Se. Königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, Rittmeiſter im Regiment der Gardes du Korps, ge⸗ 
brachte Mittheilung, die den thatſächlichen Verhältniſſen nicht 
entſpricht, dahin richtig zu ſtellen, daß Se. Königl. Hoheit le⸗ 
diglich auf Grund ſeines leidenden Zuſtandes und infolge ärzt⸗ 
lichen Rathes die à la ite Stellung Allerhöchſten Ortes er- 
beten und erhalten hat. Der kommandirende General Freiherr 
von Hülleſſem.“ 
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war es ihr gelungen, Roſens Niedergeſchlagenheit zu bannen, fo 
daß die beiden Mädchen ihren „Olymp“ droben in aller Heiter⸗ 
keit theilten, deren zwei junge, lebensfriſche Herzen fähig find. 

Aber dann kam der Tag, an welchem Körner feine Marmor: 
gruppe den Einwohnern des Van der Lohe'ſchen Hauſes zoigen 
wollte und er erklärte feſt, daß die Hüllen ohne Roſens Gegen⸗ 
wart nicht fallen ſollten. Das Warum war fein Geheimniß. 
Die Kommerzienräthin ſtrengte alles an, um Roſens Mitgehen 
nach dem Ausſtellungslokale zu verhindern, ſie mußte aber 
dennoch zuletzt noch einen diesbezüglichen ausdrücklichen Befehl 
an Roſe ergehen laſſen, denn ohne einen ſolchen wollte dieſelbe 
ihr Zimmer nicht verlaſſen. 

Die Damen fuhren nach dem Lokal und trafen daſelbſt 
die ſchon vorausgegangenen Herren vor. Der Profeſſor reichte 
der Kommerzienräthin den Arm und eilte mit ihr voraus durch 
den langen Korridor des Gebäudes, die Anderen folgten. 

Van der Lohe war an Roſens Seite getreten und ſah ihr 
einen Moment feſt in die Augen. 

„Roſe, warum fliehen Sie mich?“ 

Ein leiſes Roth flog über ihre Wangen, dann ſagte ſie 
leiſe und feſt: - a 

„Nicht ich fliehe Sie — mein Stolz verbietet mir, mich 
Ihnen aufzudrängen. Ihre Mutter ſteht zwiſchen Ihnen und 
mir“. ; 
„Sie muß ſich erſt an den Gedanken gewöhnen, Roſe. 
Meine Mutter iſt eine jener Frauen, welche nur langſam ein 
gewurzelte Vorurtheile überwinden können. Hat ſie Sie gekränkt?“ 

Roſe antwortete nicht, aber das leiſe Zucken ihrer Lippen 
ſagte ihm, was ihr Mund ihm verſchwieg. ; 

„Roſe, Sie müſſen fort von hier“, ſagte er gepreßt. 1 

„Ihre Mutter laßt mich nicht gehen — ich wollte längſt 
ein Haus verlaffen, in welchem mein Name und ich ſelbſt ver- 
haßt ſind“. 5 7 
„Das muß anders werden. Ich bringe Ihnen bald beſſere 


Aus Petersburg wird geſchrieben, man werde gut thun, 
den Rahmen für die Abſtattung des Zarenbeſuches in 
Berlin bis in den Oktober hinein zu ſpannen. Aus Kopenhagen 
wird berichtet, daß der Zar vor ſeiner Ankunft dortſelbſt erſt 
den Kaiſer Wilhelm kurz begrüßen werde. 

Die „Poſt“ bemerkt zu der Nachricht von der Abſen⸗ 
dung einer kretenſiſchen Deputation an den Kaiſer 
während deſſen Anweſenheit in Athen: Die Deputation würde 
ſich jedenfalls mit ihrem Anliegen (um Schutz) an eine ganz falſche 


Adreſſe wenden, da der deutſche Kaiſer keine Schutzpflichten 


Förſter erinnert werden. 


innerhalb des türkiſchen Reiches übernommen hat. 

Die Vermehrung der Berufskonſulate dauert fort; 
immer mehr macht ſich das Bedürfniß nach einer Umwandlung 
der Wahlkonſulate in Berufskonſulate an einzelnen Orten geltend. 
Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt, das Konſulat zu Aſun⸗ 
cion, der Hauptſtadt von Paraguay am Parana, in ein Berufs⸗ 
konſulat umzuwandeln. Die Beſetzung deſſelben erfolgt, wie es 
auch an anderen Orten früher geſchah, ſofort, und zwar iſt für 
dieſen Poſten der Vicekonſul Dr. Kriege, bisher dem General- 
konſulat in Amſterdam beigegeben, dafür auserſehen. Derſelbe 
wird binnen Kurzem nach Südamerika abreiſen. Der Haupt⸗ 
grund für die Errichtung eines Berufskonſulats dürfte, der 
„N. Pr. Ztg.“ zufolge, darin zu ſuchen ſein, daß neuerdings 
Deutſche in Paraguay Koloniſationsverſuche gemacht haben; es 
mag nur an die Beſtrebungen des verſtorbenen Dr. Bernhard 
Dadurch entſtehen immer allerhand 
amtliche Beziehungen; namentlich treten Rechtsfragen auf, welche 
eine fachgemäße Behandlung verlangen, und dieſen iſt ein Wahl⸗ 
konſul in der Regel nicht gewachſen. 

Auf den internationalen Pariſer Socialiſten⸗ 
Kongreß kommt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem Artikel 
zurück, in dem ſie ihre frühere Behauptung, daß die Bedeutung 
des Kongreſſes nicht in dem liege, was die Socialiſten über den 
Kongreß verbreiten ließen, ſondern in demjenigen, was betreffs 
deſſelben geheim gehalten wurde, wiederholt und als Beweis 
hierfür aus dem „Schleſ. Morgenbl.“ eine Aeußerung des Bres— 
lauer Delegirten Schütz wiedergibt, der vor ſeinen Geſinnungs⸗ 
genoſſen erklärt hat, die Kongreßmitglieder hätten ſich durch 
Ehrenwort ſolidariſch erklärt und verpflichtet, nicht eher zu ruhen, 
als bis die Arbeiter „mit Gewalt oder ſonſt irgendwie“ aus 
dem kapitaliſtiſchen Joch befreit ſeien. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zieht daraus den Schluß, daß in dieſer Aeußerung der Inhalt 
der geheimen Verhandlungen einigermaßen richtig gekennzeichnet 
ſei. — Demgegenüber erläßt der ſocialdemokratiſche Abgeordnete 
Bebel im „Berl. Volksblatt“ eine längere Erklärung, in wel⸗ 
cher er irgendwelche geheimen Berathungen kategoriſch in Abrede 
ſtellt und die mit den Worten ſchließt: „Wer hiernach noch 
das Gegentheil behauptet, bezeichne ich hiermit öffentlich als 
Lügner.“ 

Der Reichskommiſſar für Oſtafrika Hauptmann Wißmann 
hat im Kampfe gegen die Aufſtändiſchen neue Erfolge errungen. 
Wie der Telegraph meldet, iſt Herr Wißmann von Dar-es- 
Salaam nach Bagamoyo marſchirt und hat die Aufſtändiſchen 
am Kingani mehrfach geſchlagen. Der Führer derſelben Buſchiri 
befindet ſich in Uſagara. 

Als Nachfolger des Grafen Szechenyi auf dem 
öſterreichiſchen Botſchafterpoſten in Berlin wird jetzt Feldzeug⸗ 
meiſter Baron Schönfeld in Graz genannt, obgleich der 
Rücktritt Szechenyis bereits dementirt worden iſt. 

Jean Jaques Roufſeau's Heimath Genf iſt ein Heerd ruſ— 
ſiſcher Revolutionäre. Die Genfer Regierung iſt jetzt dabei, 
das Neſt auszunehmen. Eine Mandel Ruſſen ſind neuerdings 
. worden und weitere Ausweiſungen ſtehen in Aus⸗ 
icht. 

In Brüſſel iſt von der Uebernahme des Kongoſtaates 
durch Belgien die Rede. Man erblickt darin einen Beweis des 
wachſenden Vertrauens für die Zukunft des Kongoſtaates. 

Im engliſchen Unterhauſe machte am Freitag der 
Präſident des Handelsminiſteriums, Hicks⸗Beach, die Mittheilung, 
die Regierung habe die Einladung der Unionsſtaaten zu dem 
im Oktober in Waſhington ſtattfindenden internationalen 
maritimen Kongreß angenonnen. Die Delegirten ſind: 
die Admirale Molyneux, Smith und Nares, der Handelsamts— 
ſekretär Thomas Gray und die Kauffahrerkapitäne Wyatt und 


Kendall. Die Delegirten ſeien nicht ermächtigt, für die Regie⸗ 


rung bindende Engagements einzugehen, ihre Vorſchläge würden 


aber von der Regierung ſorgfältig erwogen werden. 

Wie der „Sprudel“, deſſen Mittheilungen allerdings mit 
Vorſicht aufzunehmen ſind, von einem augenblicklich in einem 
böhmiſchen Kurorte weilenden ruſſiſchen Notablen erfahren haben 
will, ſoll der engliſche Botſchafter am Petersburger Hofe, 


Nachricht, falls Sie überhaupt noch gewillt ſind, jene Worte 
aufrecht zu erhalten: 

Käm alles Wetter gleich auf uns zu ſchlahn, 

Wir ſind gewillt bei einander zu ſtahn. — 

„Glauben Sie, daß ich ſo ſchnell vergeſſe oder wetterwendiſch 

bin wie eine Windfahne?“ war ihre halb ernſte, halb ſcherz— 
hafte Antwort. Sie waren jetzt an dem Ende des Korridors 
angelangt und betraten ein kleines, dunkelroth tapezirtes Kabinet, 


3 in deſſen Mitte auf hohem Sockel die verhülte Marmorgruppe 


ſtand. 
Der Profeſſor ſchlug die Feuſtervorhänge zurück und regu⸗ 


E lirte das durch blaßrothe Scheiben in das Gemach fallende Licht. 


Dann trat er vor die Gruppe, nahm den Hut ab, wie zur An- 
dacht und ſagte laut und feſt: 
„Glückauf mein Werk, zum Eintritt in die Welt“. Jetzt 
ein Ruck — die Hüllen fielen und — 
Sah ein Knab' ein Röslein ſtehn, 
Röslein auf der Haiden —“ 


jubelte Carola. Ja, da ſtand ſie, überhaucht von roſigem Licht, 


die bezaubernde Haiderösleingruppe — ein ſeltenes Kunſtwerk. 


Wie vom ſchönſten Leben durchhaucht, traten die Geſtalten her⸗ 


2 vor, das kurzgeſchürzte, barfüßige Mädchen mit den wallenden 


= 7 
über ihre 


E. 


Haaren, dem Haiderösleinkranz auf dem Haupt und den Zügen 
von Roſe Fels. 

ch —“ rief fie, tief erröthend, beſchämt, erſchrocken fait 
eigene Aehnlichkeit. Und dann fiel ihr Blick auf die 
zweite Figur — die hohe, kraftvolle Männergeſtalt im Lands⸗ 
knechtkoſtüm, die Arme nach ihr ausgeſtreckt — John Van der 


Lo u 10. 
ohe Zug um Zug (Fortſetzung folgt.) 


Morier, und zwar auf Anregung von London aus, im Begriff 
ſtehen, feine Demiſſion einzureichen. Beſtätigung der ſenſatio⸗ 
nellen Nachricht bleibt abzuwarten. 

Dem Vernehmen nach wird die Pforte eine neue Note 
an die Mächte erlaſſen über die veränderten Zuſtände in Kreta, 
namentlich was die Beziehungen der türkiſchen Behörden zu der 
chriſtlichen Bevölkerung betrifft. Die Note ſoll verſandt werden, 
ſobald das ganze Kontingent von 30 000 Mann Truppen die 
ſtrategiſchen Stellungen einnimmt, deren Beſetzung nothwendig 
iſt, um zu verhindern, daß die aufſtändiſche Bewegung die in 
faſt jedem Diſtrikt herrſchende Aufregung durch internationale 
Verwickelungen erhöht. — Der Athener Korreſpondent des „Stan⸗ 
dard“ erfährt, daß der Sultan die Erfüllung der Forderungen 
der kretenſiſchen Kommiſſion abgelehnt hat. Die Lage auf Kreta 
werde wieder verwickelt. Die türkiſchen Truppen nehmen vor⸗ 
1 Stellungen ein, um allen Möglichkeiten gewachſen 
zu ſein. 

Einer Meldung aus Bukareſt zufolge beſeſtigt Bulgarien 
die Häfen Burgas und Varna und armirt Ruſtſchuk und Wid⸗ 
din. Man vermuthet deshalb, Bulgarien wolle die Anerken— 
nungsfrage energiſch in Konſtantinopel betreiben. 

Den Vereinigten Staaten von Amerika ſteht eine 
Einwanderung von Arabern bevor, vorausgeſetzt, daß die 
transatlantiſche Republik denſelben nicht den Zutritt verweigert. 
Vorläufig find deren 20 an Bord der „Normandie“ in New⸗ 
York eingetroffen. Man hat dieſelben aber vorläufig nicht lan- 
den laſſen. 
deren Abſchluß entſchieden werden ſoll, ob die Araber da bleiben 
dürfen, oder ob ſie auf der „Normandie“ wieder zurückgeſchickt 
werden ſollen. Angeblich wollen 70 000 ihrer Landsleute ji 
in den Vereinigten Staaten anſiedeln, wenn hier die erſten 20 
zugelaſſen werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Auguſt 1889. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute 
Vormittag 8 ¼ Uhr im allerbeſten Wohlſein auf der Wildpark— 
ſtation bei Potsdam eingetroffen. Schon lange vor der Ankunfts⸗ 
zeit hatte ſich ein zahlreiches Publikum auf der kleinen, feſtlich 
geſchmückten Bahnſtation eingefunden. Auch die neuerbauten 
Kaiſerhallen mit dem kaiſerlichen Empfangsſalon waren mit 
Blumen reich dekorirt. Das Publikum brachte den kaiſerlichen 
Majeſtäten nach erfolgter Ankunft lebhafte Ovationen dar. — 
Nach kurzem Verweilen in dem kaiſerlichen Empfangsſalon ver— 
abſchiedete Se. Majeſtät der Kaiſer die in ſeiner Begleitung auf 
der Reiſe nach den Reichslanden befindlich geweſenen Perſonen 
und begab ſich darauf mit Ihrer Majeſtät zu Wagen direkt nach 
dem Neuen Palais. Während der nächſten Tage gedenken die 
Kaiſerlichen Majeſtäten im neuen Palais ſich aufzuhalten, wo 
gegenwärtig nur der jüngſte der Prinzen, der Prinz Oskar, weilt. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold werden 
mit Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand des Prinzen einen 
Theil des nächſten Winters in einem ſüdlichen Klima zubringen. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklen— 
burg⸗Schwerin, welche geſtern Abend von Petersburg in Berlin 
eingetroffen find, find heute Vormittag nach Schwerin weiter: 
gereiſt. 

— Wie verlautet, wird Se. Majeſtät der Kaiſer, ſoweit bis 
jetzt bekannt, am 28. und 29. d. M. deu Feſtungsmanövern bei 
Küſtrin beiwohnen. 

— S. M. der Kaiſer hat für die Armen der Stadt Metz 
2000 Mark geſpendet. 

— Noch ehe der Kaiſer Münſter verlaſſen hat, veröffent— 
licht der „Staatsanzeiger“ die während ſeiner heutigen Anweſen— 
heit daſelbſt verliehenen Auszeichnungen. 37 Perſonen erhielten 
Orden, darunter Oberpräſident Studt, der Provinziallandtags- 
Vorſitzende von Oheimb, der Generalſuperintendent D. Nebe ꝛc. 
Dem Oberbürgermeiſter von Münſter Windthorſt wurde die Be⸗ 
fugniß zum Tragen der goldenen Amtskette ertheilt. Acht Per— 
ſonen wurden durch Standeserhöhungen ausgezeichnet. 

— Dem belgiſchen General van der Smiſſen und dem 
luxemburgiſchen Miniſter Eyſchen, welche den Kaiſer in Metz 
Namens ihrer Souveräne begrüßten, wurde das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens verliehen. 

— Prinz Hatzfeldt, der Sohn des Fürſten Hatzfeldt und 
Neffe des Botſchafters in London, verlobte ſich mit Miß Hun⸗ 
tington, der Adoptivtochter eines kaliforniſchen Millionärs. 

— Der Statthalter der Reichslande, Fürſt Hohenlohe, hat 
ſich von Straßburg über Berliu nach Rußland begeben. 

— Der preußiſche Eiſenbahnminiſter von Maybach, der, 
wie erinnerlich, ſeinen Urlaub in der Schweiz zugebracht hatte, 
iſt, wie der „Fränkiſche Courier“ meldet, von Nürnberg, wo er 
ſich in den letzten Tagen aufhielt, nach Berlin zurückgereiſt. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ ſoll Landesrath Kelch nicht in 
das Miniſterium des Innern, ſondern zu commiſſariſcher Be— 
ſchäftigung in den Reichsdienſt berufen werden. 

— Hofbeſitzer Strupe in Klein-Adelbylund hat nach den 
„Flensb. Nachr.“ eine Kandidatur für die Landtagswahl im 
Kreiſe Flensburg abgelehnt. N 

— Am Sedantage wird das Berliner Rathhaus und der 
Thurm deſſelben Abends mit bengaliſchem Rothfeuer erleuchtet 
werden. 

— Für das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelm J. ſind 
in Berlin bereits eine größere Anzahl von Konkurrenzentwürfen 
eingegangen. Dieſelben werden im Landesausſtellungsgebäude 
aufgeſtellt. 

— Die Flottenmanöver in der Nordſee ſind zu Ende. 
Sämmtliche Schiffe der Manöverflotte und der Torpedoflotille 
ſind nach der Rhede von Wilhelmshaven zurückgekehrt. 

— Ein ſoeben erſchienener ſozialiſtiſcher Bericht über die 
zehnjährige Wirkſamkeit des Sozialiſtengeſetzes iſt heute verboten 
worden. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiſerliche Verord— 
nung vom 15. Auguſt, durch welche das Bergweſen im ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Schutzgebiete geregelt wird. f 

— Aus Weſtfalen geht der „Germania“ die Mittheilung 
zu, daß Ende der verfloſſenen Woche in Banana am Kongo der 
Chefarzt des Kongoſtaates, Dr. med. Peter Koch, am Fieber ge⸗ 
ſtorben iſt. Dr. Koch war zu Belicke in Weſtfalen geboren und 
ſtand in noch jugendlichem Alter. 

— Die im deutſchen Schutzgebiete von Südweſtafrika vor⸗ 
handene Schutztruppe ſoll verdoppelt werden. Die Abſicht, einen 
Offizier als Reichskommiſſar dorthin zu ſenden, iſt aufgegeben, 


Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, nach |- 


PPP 
— 


da es ſich in Südweſtafrika wesentlich um Reichs 
Wahrſcheinlich wird zunächſt der Kanzler des i 
miſſars, Referendar Nels, die Geſchäfte dort b 
weiterführen. 1 

— Das Verbot der Einfuhr von Schweinen MT 
Oeſterreich⸗Ungarn und den Balkanländern, welches ußte, 
derung der Seucheneinſchleppung erlaſſen werden a l 
vielen Gegenden Deutſchlands, insbeſondere auch in ‚9 
bedeutende Erhöhung der Fleiſchpreiſe zur Folge IC 
Preisſteigerung wird wohl nicht mit Unrecht au 
manöver zurückgeführt, da Deutſchland bisher menge he 
aus- als einführte (im vorigen Jahre betrug die 
80 000 Stück), alſo über feinen Bedarf prodneirt. 

Bremen, 24. Auguſt. Der Reichspoſtdamp ee 
welcher überfällig war, iſt am 22. d. M. wohlbeha 
eingetroffen. 

Straßburg i. E., 24. Auguſt. 
Lothringen veröffentlicht einen Erlaß des Kaiſers, u 
in feinem und der Kaiſerin Namen für die länge gen N 
in den Reichslanden dankt. Der Empfang Rande" 
zeugung befeftigt, daß dieſe urſprünglich deuiſchenſ je län, 
von einem biedern, einſichtsvollen Volk bewohnt, leßen werbe, 
je feſter an das deutſche Vaterland wieder anſchlie in BIN 
Der Kaiſer überſandte dem Statthalter Allerhöch m) 
in Lebensgröße. fi 


6 
Der Statthalter ai 
u 
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Ausland. lachm 
Wien, 23. Auguſt. Der Schah iſt heute na Etz 
3 Uhr hier angekommen und von dem Kaiſer, a € 
Karl Ludwig, Ferdinand, Wilhelm und Rainer, ſo igen f 
der Militär- und Civilbehörden am Bahnhof Dee 
Nach der Vorſtellung der Erzherzöge und dem ffiziere 
Ehrenkompagnie erfolgte die Vorſtellung der höhern d H 
amten, worauf der Kaiſer mit dem Schah und 1 
Hofburg fuhren, auf dem Wege dorthin vom Pu ö von * 
voll begrüßt. In der Hofburg wurde der Schah in em } 
herzogin Maria Thereſia in Vertretung der Kaiſer denz 
Wien, 24. Auguſt. Die Budapeſter Korte eres, 
die Meldungen über angebliche Mehrerforderniſſe 0 Di 
Folge der jüngſten Berliner Beſprechungen für fal N 
reichiſch-ungariſche Armee ſei ohnedies ſchlagfertig. ir 
Nom, 24. Auguſt. Der Kriegsminiſter macht 
Verſuche mit tragbaren Eiſenbahnen. u 
Nom, 24. Auguſt. Dem „Capitano zencafl 
hat der italieniſche Afrifareifende Graf Antonelli de ur mlt ge 
verfaßten und vom Könige Menelik von Scho ischen Ves“ 
gen Aenderungen genehmigten italieniſchabeſſyn ai 
überbracht. hat die 
Nom, 24. Auguſt. Der „Riforma“ zufolge dates aufe 
21. Auguſt erfolgte Verhaftung des des Bombenatta ron 45 
Colonnaplatze vom 18. Auguſt verdächtigen 1 zahl A 
Arbeiters Frattini die Polizei auf die Spur ENT ug „MT 
bisher unbekannten Anarchiſtengruppe geführt, welch 7 
tions-Kaſino“ nennt. 
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Paris, 24. Auguſt. 
außer dem Staatshaushalt für 1891 nur die 
grundgeſetzgebenden Verſammlung feſtzuſtellen h 
man ſchon jetzt den Frühling als Zeitpunkt bez 

Paris, 24. Auguſt. Der frühere Me 
geordnete Thierarzt Antoine wird in Neuilly a 
die Deputirtenkammer aufgeſtellt werden. : 

Kopenhagen, 24. Auguſt. Der „Berlingske d 
der „National Tidende“ zufolge find der Za 
ſowie Großfürſt Paul Alexandrowitſch und G h 


dürfte. ge des 

St. Petersburg, 25. Auguſt. An Ste m 
Alexander von Oldenburg ift der bisherige Kon 
Grenadierkorps, General der Kavallerie Manſei, en. 
direnden General des Gardekorps ernannt 
Ernennung des Generals Ignatieff zum Gene 
Kiew wird beſtätigt. Der Generalfommandell; 
des Militärbezirks Kiew, General der Infanter 
zum Mitgliede des Reichsraths ernannt worden. at der ) gs 

Belgrad, 24. Auguſt. Der Miniſterrath 9060 000 % 
zufolge die Apanage Milan's von 300 000 auf 
erhöht. 

Athen, 25. Auguſt. 
amtlicher Seite wird heute beſtätigt, daß bei 
ſcharfes Gefecht zwiſchen türkiſchen Truppen un 0 . 
ſchen ftattgefunden habe, Einzelheiten fehlen „er u. 


KFrovinziaf-Madiritelt en 

Strasburg, 23. Auguſt. (Maul- und Klaue 
ſchiedenen Ortſchaften des Strasburger Kreiſes iſt nuagebto 
die fo ſehr gefürchtete Maul: und Klauenſeuche 0 gprole 
beſonders ſtark tritt ſie auf in den Gemeinden 0 
Bratnitzka. e Eige pin 

Dt. Eylau, 23. Auguſt. (Selbſtmord.) Die G. 1 l 
Mutter von drei Kindern, lebte mit ihrem Manne ! Mann page 
längerer Zeit klagte ſie über Krankſein, woran! un e 
glauben wollte, ſondern ihr Verſtellung vorwarf, fa 
Geldausgaben für Medizin tadelte. Die Unglüclich m 
ſeligen Entſchluß, ihrem elenden Leben ein Ende ind K 
Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag, als Mann un d 
entfernte fie ſich heimlich. Am andern Morgen ne 
ſchmetterten Leichnam, über welchen zwei Eiſenbahnz | 
auf der Strecke vor. f bedauerliier 0 

SS Schloppe, 25. Auguſt. (Unfälle.) Ein, 1 Spaz! 50 
traf den Lehrer S. in S. Derſelbe hatte auf eine elt. Ei 
Schlange gefangen, die er für eine Ringelnatter hi 1 fe 
ohne weitere Vorſichtsmaßregeln nach Aae wo 
legen wollte. Mage jedoch biß ihn diejelbe in die fell 
zu ſchwellen anfing. Der ſofort hinzugezogene Arzt 5 
durch Schlangenbiß feſt. Jedenfalls iſt alſo Die 
natter eine Kreuzotter geweſen. Ueber die wei 
iſt bis jetzt noch nichts Näheres bekannt. — Der 5 
Dorfe R. wurde von einem wildgewordenen Stieg 
daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Form 
rothes Taſchentuch, das der Hirte zufällig vorzog, in 9 


10 
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ai 


hi Rojante, 25. Auguſt. (Rekonſtituirung des Geſangvereins. 
te re] Fünfzehn Mitglieder des bisherigen Männergeſangvereins, 
a gestern don der Unpünktlichkeit ſeiner Mitglieder aufgelöſt hatte, 
tun 1 


nd, J * Abend zuſammen, um einen neuen Geſangverein zu 
“ de ju a wurden in den Vorſtand gewählt: der Sattlermeiſter 
i e gam Vorſitzenden, der Lehrer Schneider zum Dirigenten, der 
in I: Alan der zum Schriftführer und ſtellvertretenden Dirigenten, der 
eiue pen. a: Hirschfeld zum Kaſſirer und der Lehrer Freitag zum 
le IE Ur. Hoffentlich wird ſich dieſer Verein ſtandhaft genug er⸗ 


ler UM nicht dem Schickſal des vorigen anheimzufallen. — Der 
3 10 m von hier iſt von dem Amtsgericht zu Flatow als Tarator 
8 n. 

Fa 23. Auguſt. (Telephon⸗Verbindung Danzig ⸗Berlin.) Es 
N ten tigt, zwiſchen Danzig und Berlin eine Telephonverbindung 
ine 3 vorausgeſetzt, daß ſich die erforderliche Minimalzahl von 
fin. iR findet, Die Koſten werden ſich wie bei der Verbindung 
m auf ME, für 5 Minuten Sprechzeit belaufen. 
wers 24. Auguſt. (Neuwahl des Direktors der Gas- und 
5 Aufn Die Stadtverordneten haben geftern in geheimer Sitzung 
nach gung dazu gegeben, daß die durch Verzug des Herrn Gerd: 
fen i ſſen freiwerdende Stelle eines Gasinſpektors nicht zur öffent⸗ 
rats reibung gelangt; es wurde vielmehr auf Vorſchlag des 
ige fta err Ingenieur Augſtein aus Danzig als Direktor der 

Koni 36 Gas- und Waſſerwerke gewählt. (Elb. Ztg.) 

Ahr far, 1 „ 23. Auguſt. (Begräbniß.) Heute Nachmittag um 
u am, Er Begräbniß des verſtorbenen geistlichen Oberhirten der 
. Sclopt; eneralſuperintendenten Dr. Carus ſtatt. Nachdem in 
iu bewe 12 eine Feier zum Gedächtniß des Entſchlafenen abgehalten 

. 170 lich der endloſe Zug vom Schloßhofe aus nach dem Königs⸗ 
I. an em Zuge befanden, ſich die Spitzen der Behörden, die 

nen, fait der geſammten Provinz, ſowie eine ſehr große Anzahl 
A Köni, obe dem Verſtorbenen im Leben naheſtanden. 
none, 23. Augnſt. (Der Darwinismus als Arbeiter⸗Bildungs⸗ 
In; Hann hieſige Arbeiter⸗Wahlverein hielt diejer Tage wiederum 

In verlie mlung ab, welche von etwa 400 Perſonen beſucht war und 

N Orten In der Verſammlung hielt der Cigarrenhändler Schultze 
U kabiau über „Naturerkenntniß im Lichte des Darwinismus.“ 
blen Be 23. Auguſt. (Domänenverpachtung.) Bei der kürzlich ſtatt⸗ 

fisher rpachtung der Domäne Caymen im Kreiſe Labiau war nur 
für ein chter Riebenſahm als Bieter aufgetreten. Demſelben 
idea boi von 14000 Mark die Pacht übertragen worden. 
00 M xy Hektar große Domäne eine Jahrespacht von 
' ark ein. 
abel 23. Auguſt. (Einen Beweis für die Ueberfüllung der 
un ern ufbahn) bieten die hieſigen Verhältniſſe. Neben den beiden 
Ne den ſich hier drei Referendare, zu denen in Kurzem noch 

r Aſſeſſor tritt; dazu hat ſich ein zweiter Rechtsanwalt 
Nennen, 21. Auguſt. (Einen unerwarteten Fund) hat der 
in in Telitzkehmen gemacht. Als er bei Veränderungen der 

Meinem Garten einen großen Fliederſtrauch aus der Erde 
golden ein Päckchen mit klingendem Inhalt, und bald blitzten 

Nigeanı Armſpange, eine goldene Uhrkette und eine filberne 
hren den. Die Ermittelungen ergaben, daß die Werthſachen vor 

, hate Ttohlen worden waren. Der Dieb, damals ein junger 

n öft lejelben vergraben. Nach Abbüßung feiner Strafe hat 
hen zer im Garten des F. bei Nachtzeiten graben ſehen, die 
ounte er aber nicht finden; denn an der Stelle ſtand der 
rauch, welcher in ſeiner Abweſenheit gepflanzt worden war. 
ahn) er Auguſt. (Hinrichtung) Heute früh wurde (wie ſchon 
er Wirth Gottlieb Adam aus Kunken⸗Gerge, welcher vom 
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wohnern unſerer Stadt durch Plakate bekannt on, 
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pe Ah Gebrach Berichte am 2. April d. Is. wegen Ermordung des Alt⸗ 

ole en derün Derling und wegen Mordverſuches an der Altſitzerfrau 
uus Pofe des 9, geb. Mäding, zum Tode verurtheilt worden war, auf 
N barten. Gerichtsgefängniſſes durch den Scharfrichter Reindel 

in den 3 ug hingerichtet. Die vollzogene Exekution wurde bald 

0 

nor 


n Lonlig D. 
U een 80 22. August. (Brand.) Heute Nacht brannten der Stall 
ne N eben des Fiſchers Schröder ſen. nieder. Herr S. hat faſt 
hrere verloren, auch iſt eine Menge Holz verbrannt, außerdem 
ines Wirthſchaftsgegenſrände und auch Hühner. Bei der 
An Jagen chweines hat ſich Frau S. erhebliche Brandwunden am 

berg 


„23. 2 
1 
ige ſſenbahn, Herr Köppen von hier, feiert morgen ſein 
wi 
tif ee mjelben eine Adreſſe mit Widmung überreicht werden. 
, fan Auguſt. 
2 Or) fand am 20. und 21. d. Mts. unter Vorſitz des Pro⸗ 
0 in 8 Luke aus Poſen die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Sämmt⸗ 
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ei rben ſich dadurch das wiſſenſchaſtliche Berechtigungs⸗ 

Sährigen Dienſt. 

„Auguſt. (Rohheit.) Eine kaum glaubliche Rohheit 

e Bade in Gneſen ein Strolch, indem er auf der Straße 
g nranlaſſung mit einem Revolver auf eine 13jährige 

i Wand ſie am Kopfe ſo ſchwer verletzte, daß ſie blutüber⸗ 
"gg mung ihrer Eltern getragen werden mußte. 
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Allen Rd des Auguſt. (Schließung der Deichbrüche.) Seitens des 
übung der Landwirthſchaftsminiſteriums ſind nun die Mittel zur 
N urch das vorjährige Warthehochwaſſer herbeigeführten 


bewiflur 
Ip, A ligt worden. 


Sy x, % 


\ ei Stol Auguſt. (Brand.) Die 800 Jahre alte Kirche zu 
Wuedelp iſt vorgeſtern Abend durch einen Blitzſtrahl entzündet 
1 gebrannt. 
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Lofales. 

Fa Thorn, 26. Auguſt 1889. 

ide gen Arifhes,) Das 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment hat feine 

m Au dem Artillerie⸗Schießplatze in Gruppe beendigt und 

mai abend von dem Inſpekteur der 2. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpek⸗ 
lor Müller beſichtigt. Morgen kehrt das Regiment hierher 

9 5 Woche ſpäter zu den Armirungsübungen nach 

Any dere; Graf Schr Heute Vormittag gegen 11 Uhr traf das Infanterie⸗ 

int mit dchwerin (3. Pomm.) Nr. 14 von Graudenz hier ein, 

de en beiden hieſigen Infanterie⸗Regimentern von Borcke 

witz an den Brigadeübungen theilzunehmen. 3 

ten.) Verliehen wurde dem Landrichter Wundſch aus 

r als Landgerichtsrath. 

eſſor Schartow in Argenau iſt zum Oberförſter ernannt. 


8 
Weila 


eb In le Aufbewahrung des Reiſegepäcks) find für 
100 IN en Ct, preußiſchen Staatseiſenbahnen neuerdings überein: 
un led ation tungen getroffen worden. 1 5 erfolgt auf den 
Nun dahnyg tt die Aufbewahrung des Gepäcks unter Haftpflicht 

hen „auf waltung durch beſonders dafür beſtimmte Beamte, 

er amen kleineren Stationen dieſelbe den Portiers, Gepäck⸗ 


e nder a 
* benen geeigneten Perſonen überlaſſen iſt. An Gebühren 
IN ke Babe rung werden für jedes Gepäckſtück und jeden Tag, den 


\ und Zurücknah ll gerechnet, 10 Pfennige erhoben. 
[N Zurücknahme voll g „ f 9 
a W dan sfriſt iſt auf acht Tage feſtgeſetzt, doch kann dieſelbe 
n bauf der Jieiſenden auch über dieſe Zeit verlängert werden. 
8 fi riſt werden die zurückgelaſſenen Gepäckſtücke als Fund⸗ 
8 Als Entſchädigung für Verluſt von hinterlegten 
r von dem Reiſenden nachzuweiſende Handelswerth, 

b 50 Mk. für das Stück, gezahlt. 
ovinzialausſchuß) wird am nächſten Nrellag in 
Boriaigen Sitzung zuſammentreten. Die Tagesord⸗ 

agen. 

N neilgemeine Vereinstag deutſcher Erwerbs⸗ 
8 it fsgenoſſenſchaften) findet bekanntlich in Königs⸗ 
On vom 25. bis 29. d. Mis. ſtatt. Nach dem Programme 
1 den 25. Vormittags eine Sitzung des engeren Aus⸗ 
Uhr Nachmittags die erſte Verſammlung der oſt⸗ und 

Wrovintialverbände abgehalten werden. 
rſtand des 1. Weſtpreuß. Innungsverban⸗ 
Fr inladung zum 6. Verbandstage in Tuchel und jagt 
ie en der wir dienen, gewinnt 
mfang, fie wird als Zeitfrage aufgefaßt und behandelt; 
ollen wir daher der Zukunft entgegenſehen. Damit 
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wachſen aber auch unſere Pflichten; mehr wie je muß unſer Verband in 
einer Zeit, in welcher alles zur Entwickelung drängt, das Intereſſe des 
Handwerks und ſeiner Meiſter vertreten. Um dieſe Aufgabe befriedigend 
zu löſen, richten wir an alle Innungsgenoſſen und Freunde die Bitte, 
unſern Innungsverband ferner nach beſten Kräften unterſtützen zu 
wollen, insbeſondere über alle wiſſenswerthen Vorgänge im Innungs⸗ 
leben, über alle wichtigen Erfahrungen und Meinungsäußerungen auf 
dieſem Gebiete an den Verbandsvorſtand zu berichten. Wirken wir alle 
in dieſem Sinne, ſo erreichen wir unſer ſchönes Ziel: wir helfen mit an 
der Erhebung des noch immer darniederliegenden Handwerks, wir helfen 
mit, dem deutſchen Handwerkerſtand, dieſer ſtarken Säule des Staats⸗ 
bürgerthums, eine feſte und ſichere Grundlage zu erringen. Das walte 
Gott! Der Vorſtand des Erſten Weſtpreußiſchen Innungsverbandes. 
Tempel. Mulack. Hindenburg. Lehmann. Baltzer. Groß. 

— Machahmenswerth.) Um dem Mangel an tüchtigen Ge⸗ 
ſellen abzuhelfen, hat die Schneider, Sattler- und Kürſchner⸗Innung zu 
Di. Eylau in ihrer letzten Quartal⸗Verſammlung den auch für andere 
Innungen nachahmenswerthen Beſchluß gefaßt, daß diejenigen Geſellen, 
welche zwei Jahre hintereinander bei einem Innungsmeiſter gearbeitet 
haben, ein Geſchenk im Werthe bis zu 10 Mk. und außerdem eine vom 
Vorſtande der Innung ausgeſtellte ſchriftliche Anerkennung erhalten 
ſollen. 

— Der Geſangverein „Liederkranz “)), welcher geſtern 
Abend im Verein mit der Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz im Schützengarten ein Konzert veranſtaltete, iſt verhältnißmäßig 
ein noch junger Verein, dennoch verdankt das Thorner Publikum ihm 
ſchon manchen ſchönen Genuß. Wie bei allen Künſten iſt namentlich 
auch in der Pflege der Geſangskunſt ernſtes Streben erforderlich, wenn 
Erfolge errungen werden ſollen. Dieſen Grundſatz hat der „Liederkranz“ 
von Anbeginn ſtreng feſtzuhalten geſucht und daher auch Erfolge zu 
verzeichnen, die ihm die Gunſt unſerer kunſtverſtändigen Kreiſe ein⸗ 
brachten. Die muſikaliſchen Veranſtaltungen des „Liederkranz“ ſind 
demzufolge ſtets zahlreich beſucht worden. Auch die geſtrige Aufführung 
erfreute ſich einer regen Theilnahme, der in jeder Weiſe entſprochen wurde. 
Das aus fünf Theilen beſtehende Programm war in allen ſeinen Nummern 
beifallswürdig. Durch die ganz vortreffliche Exekutirung der erſten vier 
Nummern des Programms ſeitens der Muſikkapelle, die der Führung 
ihres Kapellmeiſters, Herrn F. Friedemann, mit vollendeter Sicherheit 
folgte, wurden wir für den folgenden Geſangstheil in einer Weiſe 
vorbereitet, daß uns nur eine gleich ebenbürtige Leiſtung befriedigen 
konnte. Die Sänger haben ſie vollführt und damit kaum erwartetes zu 
Wege gebracht. em Dirigenten derſelben, Herrn Schwartz, fällt hier⸗ 
bei natürlich der Hauptantheil zu. Der Vortrag des „deutſchen Liedes“ 
von Kaliwoda war ſehr ſchwungvoll und gefühlsreich, und wurde 
mit großem Beifall aufgenommen, ebenſo die beiden Doppelquartette 
von Hermes „Das einſame Röslein“ und „O bleib bei mir“, denen nichts 
an Innigkeit gebrach. Im vierten Theil, wo Sänger und Orcheſter zu⸗ 
ſammenwirkten, können wir als Glanzunummer bezeichnen: „Zigeuner⸗ 
leben“ von Schumann. Hierbei entfalteten beide Theile ihr ganzes 
Können, das ſie durch rauſchenden Beifall gewürdigt ſahen. Der letzte, 
fünfte Theil beſtand aus zwei Inſtrumentalvorträgen, einer Gavotte 
von Böhm und einem Potpourri „Neckende Geiſter“ von Schreiner. Das 
Konzert war gegen 11 Uhr beendet Möge der „Liederkranz“ in ſeinem 
Streben nach immer größerer Vollkommenheit nicht nachlaſſen, um auch in 
Zukunft, ebenſo wie geſtern, die ſich ſtets ſteigernden Erwartungen in 
ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu übertreffen. 

— (Sommertheater.) Am Sonnabend ging das Wildenbruch'ſche 
Schauſpiel „Die Quitzows“ zum dritten Mal in Scene und erfreute ſich 
wiederum eines guten Beſuches. Es iſt dieſer Umſtand nicht nur für 
die Leiſtungen der Pötter'ſchen Geſellſchaft, ſondern auch für den Kunſt⸗ 
geſchmack des beſſeren Theaterpublikums ein ehrendes Zeugniß, beſonders 
wenn wir in Erwägung ziehen, daß das Drama unter den obwaltenden 
mißlichen Verhältniſſen der hieſigen Bühne nur als Torſo auf derſelben 
erſcheinen konnte. Die Regie des Herrn Krüger hat aber dieſe Mängel 
durch geſchickte Inſcenirung zu verhüllen gewußt. Aus Anlaß gerade 
dieſer Vorſtellung wollen wir auf etwas hindeuten, was der Beachtung 
wohl werth erſcheint, wir meinen die Anweſenheit von Kindern im Alter 
von 8—10 Jahren im Theater und gar bei ſolchen Stücken, wie es 
„Die Quitzows“ ſind. Wir waren am Sonnabend ſelbſt Zeuge davon, 
wie ein kleines Mädchen in unſerer Nähe durch eine dramatiſche Wen⸗ 
dung auf der Bühne ſo erregt wurde, daß es zu weinen begann. Wir 
ſehen hier von der unzweifelhaften Schädigung des Nervenſyſtems durch 
ſolche Aufregungen und durch die Entziehung des dem Kinde zu dieſer 
Zeit nothwendigen Schlafes ab und weiſen nur darauf hin, daß gerade 
durch die frühzeitige Einführung der Kinder in ſolche Genüſſe, die ſie 
überhaupt noch nicht zu begreifen im Stande ſind, jene Blaſirtheit er⸗ 
zeugt wird, welche, ein Uebel unſerer Zeit, den erwachſenen Menſchen 
durch Antecipirung aller Vergnügungen gar nicht zur Würdigung der⸗ 
ſelben kommen läßt. Die Eltern verſündigen ſich durch ſolch Verhalten am 
ſpäteren Leben ihrer Kinder. Eltern, welche ihren Kindern eine wirk⸗ 
liche Freude hätten bereiten wollen, durften nur die Theaterdirektion 
um die Nachmittagsvorſtellung eines Zaubermärchens erſuchen; ein ſolches 
liegt dem kindlichen Gemüthsleben — wir ſagen nicht Faſſungsvermögen — 
wenigſtens am nächſten. — Am Sonntag gelangte das alte und doch immer 
junge romantiſche Volksſtück „Precioſa“ von Karl Maria von Weber vor faſt 
ausverkauftem Hauſe zur Aufführung. Von einer Wiedergabe des Inhalts 
ſehen wir ab. Wir haben erſt bei der Darſtellung der „Quitzows“ ge⸗ 
ſehen, daß die Pötter'ſche Geſellſchaft, ſobald ſie ſich innerhalb der Grenzen 
ihres Könnens hält, wirklich Gutes leiſtet. Nun, das Weber'ſche Stück 
ſtellte an die Spieler und Sänger, trotzdem die ſtimmlichen Mittel der⸗ 
ſelben mit wenigen Ausnahmen nicht bedeutend ſind, keine außergewöhn⸗ 
lichen Anforderungen, und doch genügte nicht einmal das Spiel. Hätte 
die Geſellſchaft, ſtatt durch allzu häufige Aufführung von Poſſen der 
ſyſtematiſchen Irreleitung des Geſchmackes Vorſchub zu leiſten, alle ihre 
Kräfte auf das zauberſchöne „Precioſa“ vereinigt, es wäre Beſſeres als 
geſtern herausgekommen. Die Chöre des zweiten und vierten Aktes 
diſſonirten, und die Flöte vermochte ſich bei dem in ſeiner Einfachheit 
io ergreifenden Liede „Einſam bin ich“ ꝛc., welches Frl. Anſchütz an 
Stelle der Frau Tresper (Precioſa) hinter der Scene mit ſo wohl⸗ 
lautender Stimme vortrug, dem Geſange nicht mit Diskretion 
anzupaſſen. Die Orcheſtermuſik genügte im übrigen. Das Spiel, im 
Anfang etwas friſcher, verfiel immer mehr gegen das Ende des 
Stückes hin. Warum Herr Dreher und Herr Goldſchmidt mitten im 
Spiel ihre Rollen tauſchten, entzieht ſich der Beſprechung. Anerkennend 
erwähnen wir Frau Tresper (Precioſa), Herrn Krüger (Schloßvogt 
Pedro), welcher das humoriſtiſche Element des Stückes repräſentirte, 
Frau von Laccorn als Zigeunerin Viarda, welche das Weſen jenes 
nomadiſirenden Stammes, abgeſehen von einigen Uebertreibungen, gut 
ur Geltung brachte, und Herrn Perelli als Zigeunerhauptmann, welcher 
ſich jedoch in der Scene, wo Precioſa ihn mit der Schußwaffe bedroht, 
etwas mannhafter hätte zeigen können. — Montag: Zum Benefiz für 
Herrn Otto Henske „Der neue Stiftsarzt“, Luſtſpiel in 4 Akten von 
M. und L. Günther. Dienſtag: „Die Preußen in Breslau“ oder 
„Die Verſchwörung der Frauen“, Luſtſpiel in 5 Akten von Arthur Müller. 

— (Unfall beim Radfahren.) Geſtern Nachmittag unter⸗ 
nahmen einige Mitglieder des Thorner Radfahrervereins eine Fahrt 
nach Schönſee. Dieſelbe ging auch glücklich von Statten. Von Schönſee 
aus begaben ſich die Ausflügler am ſpäten Abend nach Culmſee. Kurz 
vor der Stadt fuhr ein Radfahrer in der Dunkelheit gegen einen Stein 
und ſtürzte vom Rade, wobei derſelbe ſich leider einen Bruch des rechten 
Armes zuzog. In Culmſee wurde dem verunglückten Radfahrer ein 
Nothverband angelegt. Die Heilung des Armes iſt, wie wir hören, zu 
erwarten, wird jedoch einige Wochen in Anſpruch nehmen. Hierbei 
dürfte die Mahnung für alle Radfahrer am Platze ſein, an dunklen 
Abenden keine Fahrten zu wagen, da ſolche nur zu leicht, wie an dieſem 
Falle erſichtlich, einen unglücklichen Ausgang nehmen können. 

— (Polizeibericht)h. In polizeilichen Gewahrſam wurden 12 
Perſonen genommen. 3 2 

— (Gefunden) wurde ein Kompaß als Uhrgehänge in der Halle 
des Landgerichtsgebäudes. Näheres im Polizeiſekretariat. f 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde: 
pegel betrug Mittags 0,38 Mtr. über Null. — Das Waſſer iſt 
ſeit Sonnabend nicht mehr gefallen. 


* Mocker, 25. Auguſt. (Sedanfeſt. Kindesmord.) Das Sedanfeſt wird 
auch dieſes Jahres am nächſten Montag in herkömmlicher Weiſe gefeiert 
werden. Eingeleitet wird das Feſt durch einen Feſtzug der Schulkinder 
von der Schule nach dem Feſtplatze, dem Wiener Café, woſelbſt ein 
Konzert ſtattfinden wird. Für die ſonſtige Unterhaltung iſt durch Auf⸗ 
ſteigen von Luftballons, Kinderbeluſtigungen, Feuerwerk und Tanz reichlich 
Sorge getroffen. Hoffentlich wird die Betheiligung ſo zahlreich wie in 


den Vorjahren werden. — Geſtern Vormittag 11 Uhr hat die Maſchi⸗ 
niſtenfrau Roſalie Michalski ihr am 14. Juli geborenes Kind dadurch 
getödtet, daß ſie ſich über das in der Wiege liegende Kind neigte und 
ihre Bruſt ſo feſt auf den Mund des Kindes preßte, daß es erſtickte. 
Die Mutter wurde von dem Gendarm Bartel verhaftet und der 
Staatsanwaltſchaft zugeführt. Bei ſeiner Anweſenheit in der Wohnung 
der p. Michalski fand Herr Bartel eine Menge neuer Bretter und 
Bohlen und den Vorderwagen eines großen ſtarken Handwagens. Die 
Bretter hat der Mann der Michalski bei verſchiedenen Gelegenheiten 
vom Pionier⸗Uebungsplatze geſtohlen und davon eine Anzahl an andere 
Perſonen, auch an einen Tiſchler, verkauft. Der Eigenthümer des Hand⸗ 
wagens iſt noch nicht ermittelt. x 


Mannigfaltiges. 

. - Deutjbe Matroſen.) Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die Ber 
ſatzung der Kreuzerkorvette „Sophie“ beteiligte ſich beim Anlaufen der 
Inſel Mauritius an dem Löſchen eines großen Schadenſeuers, wobei 
ſich die Matroſen ſehr auszeichneten und die prächtige Kirche retteten. 
Ein Matroſe wurde leider durch einen brennenden Hausgiebel, welcher 
zuſammenſtürzte, ſchwer verletzt. Der Erzbiſchof, umgeben von ſeinem 
kirchlichen Hofſtaat, erſchien an Bord der „Sophie“, um für die Hilfe 
und unerſchrockene Haltung der deutſchen Seeleute zu danken. 

(In der Unterſuchungsſache gegen den Ober— 
Ingenieur Pannecke) befinden ſtch 11 Perſonen im Unter: 
ſuchungsgefängniß zu Moabit. 

(Einen Selbſtmordverſuch nach Freiligrath) hat 
die Tochter eines in der Großen Frankfurterſtraße in Berlin wohnen⸗ 
den Kaufmanns K. gemacht. Das kaum dem Backſiſchalter 
entwachſene Mädchen hatte ein Liebesverhältniß mit einem 
Studenten angeknüpft, an deſſen Fortentwickelung es aber durch 
ſeinen Vater verhindert wurde. Fräulein Flora K. beſchloß 
daher zu ſterben; weil ihr aber alle anderen Todesarten allzu 
proſaiſch erſchienen, ſo wählte ſie den „Blumentod“. Geſtern 
Morgen fanden die Eltern des Mädchens die Thür des Schlaf⸗ 
zimmers ihrer Tochter verriegelt und, als ſie durch den Schloſſer 
die Thür erbrechen ließen, das Mädchen bewußtlos im Bett 
liegen, während ein betäubender Blumengeruch das Zimmer er⸗ 
füllte. Auf dem dicht an dem Bett des Mädchens ſtehenden 
Tiſch waren eine Anzahl Blumentöpfe, Levkoyen, Jasmine, 
Roſen und ſogenannte „Studentenblumen“ aufgeſtellt. Dem 
hinzugerufenen Arzt gelang es, die den Blumentod Suchende 
wieder zum Bewußtſein zurückzurufen. 

(Wahnſinnige That.) In dem Hoſpital für Alters⸗ 
ſchwache in Lovendeghem, in der Nähe von Gent, ſpielte ſich 
in der Nacht zum Sonnabend ein trauriger Vorfall ab. Ein 
Kranker wurde von plötzlicher Tobſucht ergriffen und tödtete in 
dieſem Zuſtande mit einem Raſirmeſſer 3 Perſonen. Aber 
damit noch nicht genug, brachte er noch mehr als 20 Perſonen 
zum Theil ſchwere Wunden bei. 

(Ueber den Blitzſchlag in den Eiffelthurm) wird 
noch gemeldet: Während des ſtarken Gewitters, das am Dienſtag 
gegen 8 Uhr Abends begann, ſchlug der Blitz, wie bereits ge⸗ 
meldet, in den Eiffeltyurm und fuhr mit mächtigem Klirren 
durch das Eiſenwerk herab, ohne einen Schaden anzurichten. 
Alle Perſonen, die ſich um jene Zeit auf dem Thurme befanden, 
es war 9 Uhr 45 Minuten, erklären, daß ſie das Geräuſch 
eines heftigen Stoßes vernommen haben. Der Chef der elektri⸗ 
ſchen Beleuchtung, Herr Tauſſat, der ſich bei den Projektoren 
befand, ſah mehrere Tropfen flüſſigen Metalls niederfallen, die 
von der Kupferſpitze eines Blitzableiters herrühren dürften. Der 
Wächter des Leuchtthurmes wurde von einer weißlichen Wolke 
während einiger Minuten eingehüllt, welche das Licht des Leucht⸗ 
thurmes ziemlich ſtark reflektirte. Die Ingenieure des Thurmes 
werden die Daten ſammeln, um dieſe Erſcheinungen genauer zu 
prüfen. 

(Eiſenbahn-Entgleiſung.) Der erſte Zug über die 
neue Strecke der Louisville-Eiſenbahn von Knoxville nach Cum⸗ 
berland hat wenig Glück gehabt — er entgleiſte. Von 56 
Paſſagieren, meiſt Bürger von Knoxville, blieben, wie aus New⸗ 
York gemeldet wird, neun todt. Einundvierzig wurden verletzt, 
viele darunter lebensgefährlich. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Zelegrapbifcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
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Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
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We 955 gelber: Septbr.⸗Oktbr. 192—75 192--25 
Nophr Deb. ofen 194—75 194—50 
loko in Newyork. N e 85— 85—50 
Rogen . ae ee 160— 1160 — 
Septbr.⸗Oktbr. 161— 1161— 
Oktober⸗November 162—50 162— 
r 0 SEIEISNO IE 
Nübel: Septbe Orr... wen BO er 
April e. ee er A TORTE 
Spiritus: e 
50er: If „ 5600 
70er loko . ] 36-99] 36—90 
70er Auguſt⸗Septbr. . 36-30 36—20 
70er Septbr.⸗Oktober 35—301 35—30 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 24. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 20 000 Liter. Loko kontingentirt 56,50 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,50 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


2 Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum St. . 0 tung und [ Bewölk.] Bemerkung 
: . Stärke 


25. Auguſt. 
26. Auguſt. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch den 28. Auguſt 1889 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Bedingungen zur Verpachtung der im 
Vorterrain des Fort IV und Wa be⸗ 
legenen Abholzungsländereien. 
Ausführung von Reparaturen 
St. Jakobs⸗Hospital. 
Final⸗Abſchluß der Stadtſchulen⸗Kaſſe 
pro 1888/89. 
Verpachtung eines Stück Forſtlandes 
an Beſitzer Friedrich Janke zu Penſau. 
Ausbau der Kieschauſſee zum Kruge 
nach Barbarken. 4 
5 der Einwohnerhäuſer zu 
llek. 
Verkauf der in Ollek überflüſſigen Ge⸗ 
bäude auf Abbruch. 
Vertrag betr. Anlage und Unterhaltung 
von Entwäſſerungs⸗Kanälen behufs 
Weiterführung der Abwäſſer von dem 
Pionier⸗Kaſernement⸗Grundſtück bis zur 
Weichſel. 
Stundung des dem Abfuhr⸗Unternehmer 
gewährten Hypotheken⸗Darlehns. 
Beleihung des Grundſtücks Bromberger⸗ 
Vorſtadt Nr. 162. 
Etat der ſtädtiſchen Forſtverwaltung 
pro 1. Oktober 1889/90. 
Verkauf der Scheune auf Wieſe's 
Kämpe. 
Rechnung der Wilhelm⸗Auguſta⸗Siechen⸗ 
haus⸗Kaſſe pro 1887/88. 
. Etatsüberſchreitung bei Tit. VI Poſ. 8. 
(Für ſanitätspolizeiliche Zwecke.) 
. Kanaliſation auf der Bromberger⸗ 
Vorſtadt. 
Miethserlaß⸗Geſuch der Wittwe Peterſon. 
. Bau eines neuen Brunnens auf der 
. Thorn. i 
rbauung eines Gemüll⸗Kaſtens im 
Krankenhauſe. 
Vergebung der Erd-, Maurer-, Zimmer⸗ 
und Schloſſerarbeiten für den Neubau 
des 2. Uferbahn⸗Lagerſchuppens. 
Vergebung der Dachdecker⸗und Klempner⸗ 
arbeiten zum Neubau des 2. Uferbahn⸗ 
Lagerſchuppens. 
Vergebung der Zimmerabeiten für den 
Neubau des Artushofes. 
Thorn den 23. Auguſt 1889. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


Roggenkleie⸗ 
und Fußzmehl⸗ pp. 
Verſteigerung 


am Freitag den 30. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau. 


Proviantamt Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis 25. Auguſt 1889 ſind ge⸗ 


meldet: 
a. als geboren: 

1. Elſe Adelheid Margaretha, T. des 
Kaufmanns Franz Theodor Tarrey. 2. 
Eliſabeth Gertrud, T. des Maurermeiſters 
Georg Plehwe. 3. we Knabe des Kauf: 
manns Adolf Cohn. 4. Marie Emma, T. 
des Arbeiters Heinrich Rahn. 5. Caroline 
Antonie, T. des Kämpenpächters Chriſtian 
Zabel. 6. Anna Margarethe, T. des Schif⸗ 
fers Georg Lueck. 7. Franziska, T. des 
Schiffsgehilfen Nikolaus Mankiewicz. 8. 
Bernhard Ephraim, S. des Schächters 
Lewin Plato. 9. Johanna Gertrud Hilde⸗ 
gard, T. des Kaufmanns Paul Engler. 
10. Franziska, T. des Arbeiters Anton 
Wisniewski. 11. Marie Eliſabeth, T. des 
Zimmermanns Julius Mueller. 12. Jo⸗ 
hanna Franziska, T. des Arbeiter Anton 
Szymanski. 13. Johann Kurt Rochus, S. 
des Wallmeiſters Johann Julius Barutzky. 
14. Margarethe Emma, T. des Schuhmachers 
Guſtav C Chuſt 15. Ludwig, S. des Werk⸗ 
führers Franz Konkolewski. 16. Vinzent 
Edmund, S. des Schuhmachermeiſters An⸗ 
ton Schramowski. 17. Marie, Tochter des 
Droſchkenbeſitzers | Jacob Marx. 18. Franz 
1 Kurt, S. bes Premier⸗Lieutenants 

uſtav Hoffmann. 19. Bernhard Franz, 
S. des Reſtaurateurs Joſeph Gurski. 20. 
Eine Tochter des Rechtsanwalts Nathan 
Stein. 


im 


or 


21. 


b. als . 

1. Fleiſchergeſelle Carl, Jacubowski, 12 
M. 1 U 2. Rüfterfrau Agnes Krzyza⸗ 
Jet geb. Dembowski, 75 J. 6 M. 27 T. 
3. Richard Arthur, 27 Stunden, S. des 
Stations ⸗Aſſiſtenten Julius Va dach 4. 
. Karl Menzel, 26 BR M. 
19 T. 5. Hospitalitin Charlotte Witt, 69 
9. 2 M. 22 T. 6. Felicia, 11 M. 21 T., 

des Tiſchlers Nikolaus Ruszkiewicz. 7. 
Morte, 2 J. 9 M. 13 T., T. des Arbeiters 
Friedrich Adam. 8. Ginwohnerfrau Ma: 
thilde Sonnenberg geb. Pankratz, 21 J. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurer Ernſt Daniel Nagel mit unv. 
En. Doſt. 2. Kaufmann Gottlob 

iegesmund mit unv. Charlotte Anna Huf⸗ 
nagel. 3. Arbeiter Simon Janiszewski⸗ 
Schönwalde mit Hedwig Dylewski⸗Schön⸗ 
walde. 4. Pferdeknecht Joſeph Koronowski⸗ 
Blonaken mit Scharwerkerin Marie Kutſch⸗ 
kau⸗Blonaken. 5. Kaufmann Karl Theodor 
Kazubski mit Anna Marie Thereſe Ma⸗ 
Szewska⸗ Poſen. 6. Zimmermeiſter Robert 
Paul Storz⸗Bromberg mit unv. Emilie 
Emma Weiß. 7. Ofenſetzer Franz Pod⸗ 
gurski mit unv. Caroline Klodzinski⸗Stras⸗ 
burg Weſtpr. 8. Arbeiter Emil Heinrich 
Rathke mit unv. Lina Anna Schmidt. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schuhmachermeiſter Carl Guſtav Schultz 
und Schmiedegeſellenwittwe Charlotte Wil- 
helmine Mitzlaff geb. Roeder. 2. Zimmer⸗ 
Fick Ernſt Paul Goede und unv. Ida 

riederike Euphroſine Thiemer. 
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Städtiſche Ziegelfabrik 
verkauft alle Sorten Ziegel zu ermäßigten 
Preiſen. 
Anweiſungen bei Herrn Stadtrath 
Richter und der Kämmerei⸗Kaſſe. 
Thorn den 13. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Einen Amtsdiener 


für den Amtsbezirk Birkenau, von Profeſſion 
ein Schmied oder Stellmacher, mit dem 
Wohnſitze in Mlynietz, verlangt der Amts⸗ 
vorſteher Krüger in Mlynietz. 


Vortheilhafter Hauskauf 


Neu maſſiv und ſolide erbautes großes 
Wohnhaus nebſt Stallungen und großem 
Hofraum auf hieſiger Vorſtadt, alles ver- 
miethet und auf 7% ſich rentirend, mit 
feſter Hypothek (43000 Mark), iſt ſelten 
billig zum Feuerverſicherungsbetrage (21000 
Mark), bei nur 3—4000 Mark Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. 

Koſtenfreie Auskunft ertheilt 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 
Ar, hierorts am Neuſt. Markte beleg. 

Grundſtück Nr. 147/48 in w. ſ. über 
30 Jahren ein Materialwaarengeſch. verb. 
m. Gaſtw. u. Ausſp. m. beſtem Erfolg betr. 
w., bin ich Willens bei e. Anz. von 18000 
Mk. v. ſof. o. 1. Oktober er. ab preisw. z. 
verk. u. erth. auf gef. Anfr. n. Auskunft. 
Hyp. ſeſt. Frau F. Wesemeier-Thorn. 
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Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 
Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be— 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
wit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem 
Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Anfertigung 
feiner Herrengarderobe. 


Zuſchneider im Haufe. 
Carl Mallon - Thorn, 
Altſtädt. Markt 302. 


Dr. Clara Kühnast 


Kulmerſtraße 319. 
Zahnaperutianen; 
Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe 


5 ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


End: und Buckskin⸗Reſte 


bei 


Doliva & Kaminski. 
M. Jacobowski Nachf., 


Neustädt. Markt, 
empfiehlt 


Strick- und Rockwolle 


in nur reellen Qualitäten und großer 
Auswahl 
umzugshalber zu ermäßigten Preiſen. 


Phatagraphie. 

Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. mg 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Saure Gurken 


empfehlen 


A. G. Mielke & Sohn. 
Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein Sergeant der Artl., 26 J. alt, welcher 
die Abſ. hat ſpät. als Beamt. eine geacht. 
Stelle zu bekl., ſucht die Bekanutſch. einer 
geb. Dame im Alt. von 18—24 J. behufs 
bald. Verheir. Damen, welche geneigt ſind 
Sf dieſes ernſtgem. Geſ. einzug., werden 
geb. ihre Adr. n. Photogr. u. P. R. Nr. 35 
poſtlag. Thorn I einzuſenden. Vermögen 
nicht erforderlich. Diskretion Ehrenſache. 


Reife, ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 

Werſchetz (Sid: Ungarn). 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung.“ (14. Aufl.) 
Preis 1 M. 20 Pf. in Briefm. inkl. Porto. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Che⸗ 


— — — 
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goes οοοοοο οο 
W. Berg, Möbelmagazin, 3 


Brückenstrasse Nr. 12. 


— 


Im Schaufenſter: 


Verlangen Sie nur 


Gessier’sk 


ächten 


Alleinige Fabrikation: 


und Medizin, 


Weiteren mitzutheilen, 


ö mann) in Stuttgart erſcheint: 


und unter der 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 
Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen— 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 

Beſiter. 
45 Flaſchen 


Wiesbadener Kochbrunnen 


friſcheſter Füllung ſind für 20 Mark abzu⸗ 
geben. Wo? ſagt die Exp. ». Ztg. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 
> 
Penſion 
geboten in der Familie eines inaktiven 


Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Bun -Auſchlags⸗ 
Formulare 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Tüchtige 


Schloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn. 


F. Radeck, Schloſſermſtr., 
Mocker. 


Malergehilfen 


und Anſtreicher ſucht 
A. Baermann, Malermeiſter. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Peter Paul Rubens 


Gefeſſelte Andromeda. 
Studienkopf. 

Butzenſcheiben-Fenſter von Emil Hell, Glaſermeiſter. 

(Ä ( u 


Oesterreichische Specialität! 


2 —— ltvat 
Kräuter-Liqueur 
in allen feinen Handlungen, Restaurants, Café's 
Siegfried Gessler, Jägerndorf (Oesterreich). 
Begutachtet und empfohlen von den hervorragendsten Autoritäten der Chemie 


ausgezeichnet mit den ersten Preisen bei den internationalen 
Weltausstellungen ist 


Gessler’s echter Altvater ein Dessert-Liqueur 
ersten Ranges. 
Magenleidenden besonders zu empfehlen! 


In Thorn zu haben bei: 


A. Mazurkiewicz, Wein- und Delicatessen-Handlung. 


Johann Hoff’s Malz⸗Chokolade zur Ernährung und 
Stärkung der verlorenen Kräfte. 


Aerztlicher Ausſpruch. 


. Der Genuß Ihres Malzextrakt-Geſundheitsbieres erſetzt mir jene den Fleiſch⸗ 
ſpeiſen abgängigen Nährſtoffe (Kohlen⸗Hydrate), welche in Verbindung mit erſterem 
eine vollkommene Ernährungsdiät ausmachen. 
die Verdauung eine normale, da ich die ſchwer verdaulichen Kohlen-Hydrate dann 
miſſen kann, oder doch nur gezwungen bin, dieſelben in geringer Menge zu nehmen. 
Gleichzeitig an chroniſchem Lungenkatarrh leidend, beehre ich mich, Ihnen noch des 
daß erſt nach dem Genuſſe Ihres vorzüglichen Bieres der 
konſtante Magenhuſten und damit die Spute gänzlich ausgeblieben ſind. 
gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin, 
vorzügliche Wirkung an mir erproben wird. 
Dr. Bayer 


Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate iſt Johann Do 
Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 


Verkaufsſtelle in Thorn bei N. Werner's Wiv,, 


Johann Hoff’s konzentrirtes Malzextrakt 
für Lungenleidende, 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von Th. Ebner 

artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 

Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 1012 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 

Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen merben in beliebigen Zwiſchenräumen nach: 
geliefert 


Zu beziehen durch a ee des In⸗ und Auslandes. 


Herrenzimmer. 


und Conditoreien. 


So lange ich das Bier genieße, iſt 


Deshalb 
daß dieſes Bier auch fernerhin ſeine 


„Regimentsarzt in Unghovar. 


in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1 


Brückenſtr. 


Einen Lehrling 


nimmt an 0. Scharf. Kürſchnermeiſter. 
Ein ordentlicher nüchterner 


Hausknecht BE 


findet dauernde Stellung bei 
A. G. Mielke & Sohn. 


Ein gut möbl. Part.⸗Zimmer vom 15. 8. 
Tuchmacherſtr. 173 im Goltz'ſchen Hauſe 
zu verm. Meldungen 1 Tr. hoch. 


mi kleine Wohnungen, einzeln oder ge⸗ 

a) meinſ., zu vermiethen Thorn Vorſtadt 

Nr. 151. 

2 Zim., nach vorn bel., z. v. Brückenſtr. 17. 
Zu erfr. bei Poplawski, Bäckerſtr. 225. 

Brückenſtraße 16 ſind 2 Wohn. zu verm. 

Er gut möbl. Zim. nebſt Kab. u. Bur⸗ 
ſchengel. vom 1.9. zu verm. Tuchmacher⸗ 


ſtraße 173, Goltzſches Haus. Meldungen 
1 1 Tr. hoch. 


Sg freundl. geräumige Familien⸗Wohn. 
Culmervorſt. zum 1. Oktober zu verm. 
Zu erfr. bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
Min ungen v. b. Ww. J. Lange, Kl.⸗ 
Mocker. Zu erfr. b. Smneinski, n. d. Kirche. 
Eine Mittelwohnung zu verm. Bäckerſtr. 225. 
Kir Wohn., beit. a. 2 Zim., Küche u. Zub., 
f. 330 M. z. v. H. Rausch, Gerechteſtr. 
Ein Hausflur⸗Laden zu vermiethen. 


Gärtnerei Hintze. 


Zu 

erfragen erfragen Seglerſtr. 146, 1 Treppe hoch. 

G Nrückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ot⸗ 

tober eine große Wohnung zu ver⸗ 

miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 

zu erfahren. 

Eis Wohnung, 2 Treppen, 
Oktober 15 vermiethen. 

J. Dinter, Schillerſtraße 412. 


1 hohe Parterre Wohnung, 


iſt vom 1. 


5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle zu ver⸗ 
miethen. 


Rob. Majewski, Seglerſtraße 119. 


Schü igenhaus- Garth 
A. Gelhorn: 15 r. 
Dienſtag den 27. 


Großes Stttich 


ausgeführt von der Kap 
Regiments v. d. Marw 
unter 1 des Herrn F ulree 20 
Anfang 8 Uhr. Gets 7 
Von 9 Uhr ab Schnitte 


Handwerker Del, 
Mittwoch den 26. 


Teer le 10 
cos, „ 


des ul 
160 5 171 lee 
155 


für die Mitglieder und 


Von E. ig 
Billets à 50 Pf. 
szynski, Br 


Sommer-Chealet Chalk 


(Victoria gag 4 
Dienſtag den 27. 
Mit kleinen nn 


Die Preußen M 


oder 


Die Berichworung, er 2 


diſtoriſches Luſtſpiel ! 
Hiſtoriſ Art thur 


Preiſe der 

1. Parquet und Loge 4 
Plätze 50 Pf., 

C. Pötter, 
Donnerſtag 55 
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Gefüllte Tuben für 
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Malpapier, Malerleine > cs, 
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wahl in Zeichenpal e 
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verfaufen 


Weizen 
Roggen 
Gerſte . 
Hafer . Ber 
Lupinen 
Wilden. . 7 
Stroh Bricht oe 
Den _ 
tbien g: satt 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleisch v. d. Keule 
„ Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch . 
Schweinefleiſch 2 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleiſch . 
Eßbutter . . 
Eier 
Krebie . 
Aale 
Zander 
Hechte s 
Barſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 
Petroleum 
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